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ode S iſt E. C. L. allbereit bekandt, und wird hiermit.
hergebrachten Chriftlichen Gebrauche gemaß,

vermeldet, welcher geſtalt es dem in ſeinen Wegen

S vv unbegreiflichen GOtt, nach dem Recht, welches Er

A nicht nur uber aller Menſchen Leben und Todt,

fene Lehrer und Prediger,) hat, dieſelbe, nachdem

r fie in ſeinen Weinberge geſendet, und dieſe ſeinen Willen, in
dlicher Ausrichtung und Vollendung des Jhnen anbefohl
n Werckes des Ambtes zur Erbauung des geiſtlichen Leibes
hriſti,nicht weniger in gedultiger Ertragung des Jhnen be
mmten Maaßes der Laſt und Hitze des Tages treulich gedie
t haben, hinwiederum abzurunen, gefallen habe, den Weyl.
och Ehrwurdigen, in GOtt Audachtigen, und Hochgelahrten Herrn
guſt Hermann Francken, auf hieſiger Univerſitat weitberuhm
Profeſſorem SS. Theologiæ Ordin. bey der Kirche zu St.
rich allhier Hochverdienten Paſtorem und des Gymnaſii Scho-
cham, wie auch des Pædagogii Regii und des Wayſenhauſes zu
laucha vor Halle Directorem, mittelſt einer ſeeligen Aufloſung aus

22 demWas mit folgenden Littern gedruckt, iſt nur in der Ulrichs-Kirche,
ind dem dazu gehorigen Filial abgeleſen worden, das ubrige aber alles
ſt auch in denen ubrigen Kirchen in Halle abgekundiget worden.



dem Leibe der Sterbligkeit,in die verheißene Ruhe der Freuden vollen

Ewigkeit einzufuhren.
Gleich wie GOtt dieſes ſein außerwehltes Werckzeug, in noch

ſehr jungen Jahren gar krafftiglich zu ſich gezogen, und durch reichliche

Mittheilung ausnehmender beedes Naturund GnadenGaben zu
groſſen Dingen auserſehen hatte: Alſo geſchahe es, nach dem Er an
unterſchiedenen Orten, noch in Curriculo Academico, ſonderlich a
ber zu Leipzig/, mit ſeinem anvertrauten Pfunde zur gemeinen Erbau
ung treulich gewuchert, Jhme die erſte Thure des Worts, auferfolg
ten Beruff zum offentlichen LehrAmte in Erffurt aufgethan worden,
allwo Er als Diaconus an der Auguſtiner-Kirche, zwar kurtze Zeit,
nemlich nicht langer als 1. Jahr, und z. Monat, aber dergeſtalt gedie—
net, daß die Frucht ſeiner Arbeit, unter redlich ausgehaltener Amts und
LeidensTreue, in den Hertzen vieler Zuhorer verſiegelt worden. Hier
auf leitete Jyn die Gottliche Providenz zu dem Paſtorat in Glau—
cha vor Halle, welchem Er von Anno 1692. biß 1715. und alſo23.
Zahr (da in den erſten 6. Jahren die Profeſſio L. L. O. O. in den
folgenden aber der Theologiæ Ordinaria noch dazu kam,) mit aus
nehmenden und augenſcheinlichen Seegen vorgeſtanden, biß Jhme
durch einmuthige Wahl E. Wohllobl. Kirchen. Collegii und ordent
licher Vocation E. HochEdl. und Hochw. Raths dieſer Stadt die
vacante Paſtorat- Stelle an der Kirche zu St. Ulrich und dem da—
mit verknupfften Scholarchat ubergeben wurde.

Mit wie groſſer Treue, Lauterkeit, Sorgfalt, Fleiß, Arbeit, Kampf
und Gebet, aber auch mit welch mercklich unb von Zeit zu Zeit immer

mehr offenbahren Zuwachs des Gottlichen Seegens Er auch dieſes
Amt verwaltet habe, und wie hoch der ſeel. Mann inſonderheit mit
Aufnahme und Verſorgung armer verlaſſener Wayſen und Chriſtl.
Erziehung der Jugend um Stadt und Land verdient gemacht habe,
kan nicht leicht iemanden unter den Einwohnern dieſes Orts, unbekand

ſeyn. Es iſt auch kein Zweiffel, daß der Genuß alles deſſen ſich in
noch unzehlich mehrern Proben wurde ausgebreitet haben, wenn es

dem in ſeinen Rathſchluſſen verborgenen und uber allen Menſchlichen
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Verſtand, (wo ers auch am beſten meinet,) erhabenen heiligen GOtt
gefallen hatte, nachdem ſo hauffig zu Jhm abgeſchickten Gedet undgle—
hen vieler, denen die Ausbreitung des Reichs JEſuChriſti am Hertzen
lieget, dieſem erfahrnen Theologo und rechtſchaffenen Lehrer einen

Zutſatz noch einiger Jahre zu ſchencken. So aber geſchahe es, daß
nachdem Er die letzten Jahre her, die Baufalligkeit der zerbrechüchen
LeibesHutte wohl empfunden gleichwohl aber nach allen ubrigen
Krafften immerfort gearbeitet, Er heute vor z. Wochen mit eiuem Re-

ciciv, einer im Alter nicht ungewohnlichen Leibes-Beſchwerung, (wel

che Jhm GOtt auf ſein Gebet, zu deſſen mercklicher Erhorung, et
wa ein halb Jahr zuvor vollig abgenommen hatte,) aufs neue befal—
len, und dergeſtalt angegriffen worden, daß Er von derſelben Zeit an be

ſtandig das Bette huten muſſen.
Hatte Jhm nun GOtt ein ungemeines Maaß des Glaubens

an Jhn und der Liebe zu Jhm aus Gnaden geſchencket: ſo beſchloße
ſeine himmliſche Weißheit, ſolches auch durch Aufleaung faſt uber
menſchlicher LeibesSchmertzen zu bewahren, und durch die Probe der

Gedult noch mehr zu offenbahren. Wie Er deun von dem erſten
Tage an unter denen allerſchmertzhaffteſten Empfindungen, die Jhm
Tag und Racht faſt gar keine auſſerliche Ruhe gelaſſen, dennoch ſo voll

Freudigkeit und Friede in GOtt,und ſo voll Troſtes des H. Geiſtes
geweſen und geblieben, daß niemand von allen die Jhn gewartet, oder
beſuchet, jemahls auch nur eine Mine,geſchweige einiges Wortlein der
Ungedult, verſpuret hat, im Gegentheil faſſete er ſeine Seele in GOtt
mit unaufhorlichen brunſtigen Gebet, ja mit Lob und Preiß GOtteẽ,
und mit denen allererbaulichſten Geſprachen; Wie dann ſtin Mund
faſt Tag und Nacht, ſo lange Er noch Kraffte batte, nie ſtille geſtan
den, und ſein ſchmertzhafftes Krancken und TodesBette mehr einem

PredigtStuhle, von welchem niemand unerbauet weggelaſſen wor
den, zu vergleichen geweſen.

Bey einer ſolchen Faſſung hat Er ſeine mit dem Blute JESU
lanaſt gewaſchene und durch ſeinen Geiſt geheiligte theure Seele, wel
che Er ſchon etliche Tage zuvor mit einem unzehlich mahl wiederhohl—
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en Amen und Halleluja, dieſes ſeines theureſten Erloſers Handen an
befohlen, unter einem ſanfften Schlummer ausgeblaſen, und iſt unter
Singen und Beten mehrerer nach der Natur und Gnade mit Jhm
verwandter Freunde eingegangen in die Freude ſeines HERRN,
den Er geglaubet, geliebt, gelehret, bekannt, und mit einem Exem—
piariſchen Wandel unausgeſetzt verehret hat. Es iſt dieſer ſein ſeeli
ger Abſchied erfolget heute vor 8. Tagen, Nachts um 3. Viertel auf
10. Uhr, nachdem Er die Zeit ſeiner ruhmlichſt gefuhrten Walifarth
gebracht hat auf 64. Jahr, 2. Monat und 3. Wochen. Der ent—
ſeelte Leichnam iſt hierauf bereits verwichene Mittwochet Abends in
der Stille auf dem hieſigen Gottes-Acker beygeſetzet und beerdiget;
Das offentliche Leichen, Begangniß aber wird ubermorgen, als auf
kommenden Dienſtag, nach einer in dieſer Kirche zu St. Ulrich ge
haltenen Predigt angeſtellet worden.

So viel größer nun das Gute iſt, welches GOtt der werthen
Friedrichs-Univerſitæt, und der Kirche zu St. Ulrich, an wel
cher Er zu letzt gearbeitet, hieſiger Stadt, gantzem Lande, ja der ge
ſamten Kirche CHriſti, in und auſſerhalb Teutſcher Lande, in der
Nahe und ferne, durch dieſen ſeinen Knechte, ſo viele Jahre nach
einander erzeiget hat, und ſo viel mehr empfindlich, daher der mit
ſeinem Todt verbundene Verluſt anallen Seiten iſt; So viel ſchmertz
lichern und großern Antheil nimmet billig ein jeder, der GOtt und
ſeine Sache lieb hat, an dieſen, unſern Beduncken nach, noch all
zufruhen TodesFall, und bittet aus dieſen Grunde den lebendigen
GOtt: Er wolle doch ſeiner Gemeinde, den Abgang eines ſolchen
Nannes, nach dem Reichthum ſeiner unverdienten Barmhertzigkeit,
anderwerts, auf die ſeiner unendlichen Weißheit bekante Wege, und
nach der Krafft, nach welcher er alles vermag, wiederum erſetzen,
Hirten geben nach ſeinem Hertzen, und dieſelbe mit allen benothig
ten Krafften mildiglich ausruſten, daß ſie das Geheimniß des Glau
bens und der Erkanntniß der Warheit zur Gottſeeligkeit nicht allein
haben und bewahren in einen guten Gewiſſen, ſondern auch beedes
mit heilſamer Lehre, und heiligen Exempel auf viele tauſende je mehr

und mehr fort pflantzenn Und



Und gleich wie wir inzwiſchen ſeiner Gottlichen Gute von gantzen
Hertzen dancken, ſowohl vor alle dem ſeel. Herrn Profeflori in gan
tzen Leben reichlich erzeigte geiſtliche und leibliche Wohlthaten, als
auch vor alles, durch ſeinen Dienſt am Evangelio, der ſtreitenden
Kirche erwieſene viel und mannichfaltiges Gute: Alſo flehen wir den
Almachtigen und Grundgutigen GOtt zugleich an: Er wolle den
durch Jhn veranſtalteten Seegen, hier und anders wo, nahe und
ferne, ſich zu ſeiner machtigen Bewahrung der Geſtalt empfohlen
bleibhen laſſen, daß derſelbe ohne Anſehung des Undancks und Un—
wurdigkeit der argen Welt, bloß um ſeiner Liebe und Erbarmung
willen, nicht nur erhalten werde bis ans Ende, ſondern auch noch
immermehr wachſe und zunehme zum Lobe ſeiner Herrlichkeit. Den
ſeel. Geiſt aber, der ſich zu ſeinen Dienſt gautz aufgeopffert hatte,
wolle Er aus Gnaden nach ſeiner treuen Lehrer gegebenen warhaff
tigen Verheißung, unter denen Schaaren der Heiligen und Auser—
wehlten, in der Triumphixenden Kirche, mit einem großen Maaße
Himmliſcher Freude und Herrlichkeit ewiglich erqvicken; auch die
zuruckgebliebene und dem Schooße der Erden anvertrauete Gebeine,
fanffte ruhen laſſen biß an den Tag ihrer Verklarung, nach der
Aehnlichkeit des verklarten Leibes JEſu CHriſti, wenn Er kommen
wird, und ſein Lohn mit Jhm, zu geben einem jeglichen wie ſeine
Wercke ſein werden.

Unter deſſen wolle Er aus der Julle ſeines Geiſtes, eine Quel
le des Lebendigen und Gottl. Troſtes erofnen in den Hertzen aller
uber dieſen ſchmertzlichen Fall Hochbetrubten und Leidtragenden vor

nehmen Anverwanden, ſonderlich der Frau Wittbe, des einigen
Herrn Sohnes, der einigen Frau-Tochter, Herrn Schwieger Soh
nes, und Frau SchwiegerTochter, wie auch der in zarter Jugend
noch ſtehenden dreyen Kindes-Kinder, eines lieben Enckels, und
zweyer lieben Enckelinnen, Er laſſe uber einem jeden dererſelben die
erſte Krafft des reſpective Ehe-Herrl. Vaterl. Schwieger-Vaterl.
und Groß Vaterlichen Seegens ruhen, und die Angehorige und
Kinder dieſes ſeines Knechtes bleiben, und ihren Saamen vor Jhm

gedeyen, immer und ewiglich. Schließ



Schließlich wolle der Vater aller Gnade und Barmhertzigkeit
den durch ſeinen. Knecht ſo reichlich mit Mund und Feder ausgeſtreu
eten edlen Saamen ſeines Heil. Wortes in den Hertzen derer die Jhn
gekannt, und gehoret, oder ſeine erbauliche Schrifften geleſen haben,
oder noch leſen werden, krafftiglich ſeegnen, daß er uberſchwengliche
Frucht des ewigen Lebens trage. Er mache ihn lebendig, wo er
noch nicht zur Krafft kommen iſt; wo er aber krafftig worden, da
gebe er ihm immer mehr und mehr Gedeyen, daß er recht reiff wer
de zur kunfftigen Erndte der frohen Ewigkeit. So laſſe Er auch das
Werck des Glaubens, die Arbeit der Liebe, und die Gedult der
Hoffnung deſſelben (ſowohl,) bey allen die ſeinen Ausund Ein
gang geſehen und gekannt haben, (als inſonderheit bey allen
und ieden Gliedern dieſer werthen UlrichsGemeinde,) nicht
allein in unverwelcklichen Andencken grunen und bluhen, ſondern
auch zu einem geſegneten Exempel brunſtiger und treuausharrender
Nachfolge angenommen werden, damit wir alſo nachkommen der
Apoſtoliſchen Ermahnung Hebr. XIII. Gedencket an eure Lehrer und
Weg—Weiſer, die euch das Wort GOttes geſagt haben, derſelben
Ende ſchauet an, und folget ihrem Glauben nach, damit wir zu der
jeden beſtimmten eigenen Stunde, einen gleichmaßig ſeel. Ausgang
aus dieſer Zeit, und Freudenvollen Eingang in die Triumphirende
Ewigkeit haben mogen Amen, das alles thue GOtt aus Gnaden um
des Ertz Hirten und Biſchoffes der Seelen JEſu ChHriſti willen,

der dem Tode die Macht genommen, und das Leben und ein
unvergangliches Weſenans Licht gebracht hat durch das

Evangelium, Amen, Halleluja, Amen.
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